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Amtlicher Teil.

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt . I. b. Pr ., Illd Nr . 2431/3828.
Frankfurt a . M , 19. 6. 1916.

Betr . : Verbot der Einfuhr und des Vertriebes von
Modeblättern des feindlichen Auslandes.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 verbiete ich die Einfuhr und
den Vertrieb aller aus dem feindlichen Auslande stammenden
Modeblätter , Modezeichnungen , Mode - und ähnlichen Fach¬
zeitschriften.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Die Behörden werden ersucht , etwa Vorgefundene
Exemplare zu beschlagnahmen und in Verwahrung zu nehmen.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Galt , General der Infanterie.

Bekanntmach ung.
Anmeldungen zur Unteroffizier -Vorschule werden auf Zimmer 57

entgegengenommen . -- •
Bezirkskommando Wiesbaden.

Bekanntmachung
Der Militärpolizeimeister beim Gouvernement Mainz , Haupt¬

mann Ring,  ist für die Zeit vom 18. ds . Mts . bis zum 2. n . Mts.
beurlaubt . Seine Vertretung übernimmt Hauptmann Braß.

Rüdesheim  a . Rh ., den 24. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

Britifcbe Blockade , *
Im Handumdrehen sind die sogenannten Schutzmächte

mit Griechenland fertig geworden — ein bißchen Blockade,
ein paar Kanonenrohre mit Richtung Athen , und die Sache
war erledigt Wenn es doch mit dem ' widerspenstigen
deutschen Reich nur halb so rasch ginge ! Aber da müht
und quält man sich nun schon bald zwei Jahre mit den
rafstniertesten Absperrungsmaßregeln , zieht den berühmten
Churchill schen Knebel immer schärfer an , um das deutsche
Herz zum Stillstand zu bringen , und doch will es
nicht zu schlagen aufhören . Ja , es sieht fast so
aus , als wäre den Barbaren der Nordsee nicht nur
ihr Mut , sondern selbst ihr Übermut noch lange nicht aus»
gegangen . Haben sie es doch in diesen Tagen fertig-
Kburucht, einen der regelmäßig zwischen Kent und
Vlissmgen verkehrenden Harwichdampfer mit dem schönen
Namen „Brüssels " mitten auf der Fahrt durch flinke
Torpedoboote „verhaften " und nach Zeebrügge abdampfen
2U lasten , wo ihm unsere wackeren blauen Jungen sicher-
M emen sehr herzlichen Empfang bereitet haben werden.
Nicht bloß wegen der 1500 Zentner bester holländischer
Margarine , die er an Bord hafte , die ja immer¬
hin mitzunehmen ist. Aber eine bessere Verhöhnung
der -britischen Blockade als durch diesen Fang
nn Angesicht der englischen Ostküste läßt sich ja kaum aus¬
denken , und der Sinn für Humor ist unfern lieben Marine-
mannern noch lange nicht abhanden gekommen . Um so
großer dieWut auf der Gegenseite . Man sucht sie natür-
lich nach Möglichkeit zu verbergen , aber auf indirekte Art
verrat sie sich doch. Der englische Zeitungsdienst läßt den
Harwichdampfer durch ein . deutsches Unterseeboot ins
Unglück gestürzt sein ; also wissen die Neutralen ohne
weiteres , daß ' es sich wieder nur um eine hinter¬
listige und gemeine Schandtat handelt , denn was

von diesen bei den "Engländern mit Recht so
unbeliebten Piraten zur See anderes erwartet werden?
Man schämt sich einfach einzugestehen , daß deutsche Torpedo¬
boote auf die britische Blockade pfeifen , so daß selbst die
heimischen Kustenwasserstraßen nicht vor ihnen sicher sind.
Aber die guten Holländer sind alles andere eher als leicht¬
gläubig , und ihre Landsleute , die inzwischen von Zeebrügge

wtf >er nach Vlissmgen zurückgekehrt sein werden,
durften als Kronzeugen für die englische Darstellung
schwerlich zu haben sein.

Dafür sollen ihnen nach griechischen Rezepten Daum-
fchrauben angelegt werden . Wenigstens sinket die „Daily

höchste Zeit sei, statt der „sehr fragwür¬
digen Blockade in der Nordsee gegen Holland die gleichen
Marinemaßnahmen anzuwenden , denen man jetzt im

, Mittelmeer einen raschen Erfolg zu danken habe.
Ü £?9e Ji l. dringend , denn in sechs Wochen beginne in

Deutschland die Ernte . Im Grunde sei Holland ja nichts
weiter als em grober deutscher Bauernhof . Griffe man
jetzt sofort richtig zu, dann könnten die besten Ergebnisse
erzielt werden , andernfalls würden abermals zwölf Monate
vergehen , ehe es in Deutschland zu der allein seligmachen-
orP Hungersnot käme. Schon vor 15 Monaten habe
Asqutth versprochen , die,Blockade „ohne panische Furcht
vor jurlstischm Finessen " durchzuführen — daran müsse er
endlich erinnert werden , wenn man vorwärts kommen
wolle .̂ Die Holländer werden diese Drohung gewiß nicht
überhören , denn es ist ihnen ebenso gut bekannt wie uns,

* 3Katl " mit  ihrem zielbewußten Lärmen
und . Toben schon vieles erreicht hat , wozu die britische
Regierung sich, im Anfang ganz und gar nicht verstehen
wollte . . Merdmgs , so einfach wie an der griechischen

Küste liegen die Dinge in der Nordsee für die britische
Flotte ia nicht . Das hat ihr eben erst die Schlacht vor
dem Skagerrak klärlich bewiesen , und das kleine Malheur
des Harwlchdampfers wird ihr wohl auch zu denken
^ben . Sie bildet sich — angeblich — ein , die deutsche
Flotte geschlagen zu haben ; ob sie aber augenblicklich Lust
und Neigung verspürt , die Ratschläge des leichtherzigen
Cityblattes rn die Tat umzusetzen?

Auch der , Untergang des Kreuzers „Hampshire"
Mit dem Nationalhelden Kitchener an Bord läßt die
Gemüter m England nicht zur Ruhe kommen . Ist er
wirklich , wie die Admiralität , aus guten Gründen,
behauptet , einer Mine zum Opfer gefallen ? Da¬
rüber gab es im Unterhaus ein wahres Kreuzfeuer von
Fragen , die der Marineminister nur mit Mühe abwehren
rennte . Die wenigen Überlebenden glauben an eine andere
»Todesursache ; aber der Höchstkommandierende der großen
Flotte halt an der Mine fest. Zwei Zerstörer begleiteten
wohl den Kreuzer , wurden aber wegen des sehr schweren
Seeganges zurückgeschickt. Gegen 7 Uhr , und eine Stunde
spater war das Unglück geschehen. Noch mancherlei
wurde hin - und hergeftagt , bis die Abgeordneten sich
von der Unfruchtbarkeit ihrer Versuche um Aufklärung
des Geheimnisses überzeugen mußten . Niemand von ihnen
nahm das verhängnisvolle Wort „U-Boot " in den Mund,
und doch schwebte es auf aller Lippen . Eine grauenhafte
Vorstellung , wenn wirklich ein deutsches Tauchboot bis zu
den Orkney - Inseln vorgedrungen sein und dort einen
Kitchener zur Strecke gebracht haben sollte . Man ließ diese
Gedankenrerhe lieber unausgesprochen , aber daß sie die
Kopfe drüben beherrscht , steht außer Zweifel . Da können
wir ruhig abwarten , wie oder wen oder was die Eng¬
länder lernerhin mit ihrer Blockade werden beglücken wollen.

Der Weltkrieg.
Der Kriegsbericht vom 24 . Juni.

Die französische Kammer , die sich soeben mit den
Regierungserklärungen über die Verteidigung von Verdun
zufrieden erklätt hat und wieder in der Öffentlichkeit tagt,
hatte allen Grund , noch einmal in die Geheimberatung
emzutreten . In die Verteidigungslinie Verduns ist durch
deutsche Kraft,ein neues klaffendes Loch gerissen worden.
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Dlc panzerfefte Cbtaumont crftürmt.
Fleury fast ganz in deutscher Hand . — Bisher

2673 Gefangene.
Großes Hauptquartier , 24. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Rechts der Maas brachen unsere Truppe « , an der

Spitze das IO . bayerische Infanterieregiment König und
das bayerische Jnfanterie -Leibregimeut , nach wirksamer
Feucrvorberettung auf den Höhenrücken „ Kalte Erde " und
östlich davon zum Angriff vor » stürmten über das Panzer¬
werk Thiaumout , das genommen wurde , hinaus , eroberten
den größten Teil des Dorfes Flenry und gewannen auch
südlich der Feste Vaux Gelände . Bisher sind in die
Sammelstellen 2673 Gefangene , darunter 66 Offiziere ein¬
geliefert.

Auf der übrigen Front stellenweise lebhafte Artillerie-
Patrouillen - und Fliegertätigkeit . Bei Haumont wurde
ein französischer Kampfeindecker im Luftkampf zum Absturz
gebracht ; Leutnant Wintgens schoß bei Blamont sein
siebentes feindliches Flugzeug , einen französischen Doppel¬
decker ab.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Russische Teilvorstöße wurden südlich von Jlluxt und
nördlich von Widsy abgewiesen . — Ein deutsches Flieger¬
geschwader griff den Bahnhof Poloczany (südwestlich von
Mol ode czno) an , auf dem Truppeneinladungen beobachtet

waren ; ebenso würden Ms die Bahnanlagen von Luniniec
Bomben geworfen . — Bei der

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen wurde
der Angriff bis in und über die allge »neine Linie Zu-
bilno —Watyn —Ztviniaeze vorgetragen . Heftige feind-
liche Gegenangriffe scheiterten . Die Zahl der russischen
Gefangenen ist ständig im Wachsen. — Bei der Armee des
Generals Grafen v. Bothmer fanden nur kleinere Ge¬
fechte zwischen vorgeschobenen Abteilungen statt.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

*

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
Alle Gegenangriffe bei Verdun abgeschlagen.

Fortschreitende Angriffe im Osten.

Großes Hauptquartier , 25 . Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Feind entwickelte im Abschnitt südlich des Kanals
von La Baffse und über die Somme hinaus auch- nacht-
anhaltende rege Tätigkeit , belegte Lens und die Vororte
mit schwerem Feuer und ließ in Gegend Beaumont -Hamel
(nördlich von Albert ) ohne Erfolg Gas über unsere Linien
streichen.

Links der Maas erreichte das feindliche Feuer gegen
Abend , besonders am „Toten Mann ", große Stärke . Nachts
fanden hier kleinere , für uns erfolgreiche Jnfanterieunter«
nehmungen statt.

In unseren östlich der Maas gewonnenen neuen Stel¬
lungen entspannen sich unter beiderseits dauernd starker Ar¬
tillerieentfaltung mehrfach heftige Jnfanteriekämpfe . Alle
Versuche der Franzosen, - das verlorene Gelände durch Gegen-
angriffe wieder zu gewinnen , scheiterten unter schwersten
blutigen Verlusten für sie ; außerdem büßten sie dabei noch
über 200 Gefangene ein.

Oestlich von St . Dis wurden bei einem Patrouillen¬
vorstoß 15 Franzosen gefangen eingebracht.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teile der Front kam es an meh¬
reren Stellen zu Gefechten von Erkundungsaöteilungen , wo¬
bei Gefangene und Beute in unsere Hand fielen.

Heeresgruppe des Generals v. Linstngen.

Unserem fortschreitenden Angriff gegenüber blieben auch
gestern starke russische Gegenstöße , besonders beiderseits Za-
turce völlig ergebnislos . Südlich des Plascewka -AbschnittS
(südöstlich von Beresteczko) wurden mit nennenswerten
Kräften geführte feindliche Angriffe restlos abgeschlagen.

Bei der

Armee des Generals Grafen ». Bothmer
keine besonderen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  WTB.
*

Der Kriegsbericht vom 26 . Juni.
Die Franzosen suchten ,wie zu erwarten war , ihreNieder-

läge bei Thiaumout und Fleury durch starke Gegenangriffe
wieder wettzumachen . Alle ihre Angriffe wurden unter
schwersten Verlusten zurückgewiesen . Im Osten gelang es
den Truppen des Generals v. Linstngen ihren Vormarsch
werter fortzusetzen.

Deutrebe erfolge bei Softul und Zaturcy,
Bisher 61 Offiziere,  11097 Russen  gefangen.

Großes Hauptquartier , 26. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kampstätigkett an unserer nach Westen gerichteten
Front gegenüber der englischen und dem Nordflügel der
frMzösischen Armee war wie an den beiden letzten Tagen
bedeutend . — Westlich des „Toten Mannes " scheiterten
nächtliche feindliche Vorstöße im Artillerie - und Maschinen¬
gewehrfeuer . Rechts der Maas endete abends ein Angriff
sehr starker Kräfte gegen die deutschen Stellungen auf dem
Rücken „Kalte Erde " mit einem völligen Mißerfolg dev
Franzosen . Sie find unter großen Verlusten , teilweise nach
Handgemenge in unseren Linien , überall zurückgeworfen . —
Deittsche Fliegergeschwader griffen englische Lager bei Paß
(östlich von Doullensh mit Bomben an . "
Östlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von teikweiser reger Artillerietätigkeit uich
einigen Gefechten kleiner Abteilungen ist vom nördlichm
Teil der Front nichts Wesentliches zu berichten . .>•>

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen . ,
Westlich von Soknl und bei Zaturcy dauern heftige für

uns erfolgreiche Kämpfe an . Die Gcfangcnenzahl ist feit
dem 16 . Juni auf 61 Offiziere , 11697 Mann , die Benie
auf 2 Geschütze , 54 Maschinengewehre gestiegen.



Die Lage bei der Armee des Generals Grafen
v. Bothmer ist im allgemeinen unverändert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Da« Abbröckeln der Verdun -Stellung.
Unsere neuen Erfolge .bei Verdun machen im AuS-

lande groben Eindruck. Das Amsterdamer Blatt „Nieuws
van den Dag '' schreibt: Die Deutschen sind durch die
Esa,e Offensive « kemer Weise genötigt gewesen, ihre
Offensive bei Verdun einzustellen. Sie sind immer noch
rm Vordringen begriffen. Den Erfolg , den sie auf dem
rechten Ufer der Maas errungen haben, kann man zweifellos
«n belangreiches Vordringen nennen. Hartnäckig klammem
sich die Deutschen an diesem Frontabschnitt fest und mal
rechts, mal links der Maas bröckelt ein Stückchen nach
dem andem von der französischenLinie ab.

Holländer für die Front gesucht.
Der deutsche Einbruch der Linie Thiaumont -Fleury

zwingt die französische Presse einmütig zu der Über-
zeugung, daß die russische Offensive nicht einen einzigen
deutschen Soldaten von Verdun abgezogen habe. Wenn
die englische Offensive Verdun noch retten solle, müsse sie
letzte losbrechen. Inzwischen suchen aber die Engländer
noch immer nach neuen Trägem für die Last der Blut-
opfer, d,e ihnen selbst zu schwer erscheinen. In einem
Brief aus Winipeg, den eine holländische Zeitung ver-offentlicht. heißt es:

„Ich hörte bereits seit einiger Zeit , daß alle An¬
strengungen gemacht werden, eine holländische Brigade
sur die Front in Europa zusammenzustellen. Heute
morgen sprach ich mit einem holländischen Leutnant in
kanadischen Diensten, der mir erzählt, daß trotz aller
Bemühungen bei den Holländem keine Neigung bestehe.Dienste zu nehmen.

Die Holländer sind viel zu vernünftig , als daß sie für
England ihre Haut zu Markte trügen . Sie brauchen ja.
um die Dinge an der Westfront richtig zu beurteilen, nur
zu lesen, was selbst ein Pariser Revancheblatt, wie der
^Jntransigeant zähneknirschend eingesuchen muß: Unsere
Soldaten muffen mit Wut im Herzt einer brutalen Ge- ,
walt weichen, die noch zermalmender ist als unsere über¬
menschliche Widerstandskraft.

Der Kriegsschauplatz im Osten.
Es empfiehlt sich, die Karte auszuschneide» und

aufzubewahren.

Die österreichischen Heeresberichte.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 24. Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Kimpolung in der Bukowina wurde gestem heftig

gekämpft. Im Czeremosz-Tal drängte umfassendes Vor¬
gehen österreichisch-ungarischer Truppen den Feind aus der
Stadt Kuty zurück. Nordwestlich von Tarnopol brach ein
nächtlicher russischer Angriff in unserem Geschützfeuer zu¬
sammen. Bei Radziwilow wurden gestern vormittag aber¬
mals russische Anstürme abgeschlagen. Bei den vorgestrigen
Kämpfen nördlich dieser Stadt hat die aus Niederöster¬
reich, Oberösterreich und Salzburg ergänzte erste Land¬
sturm-Brigade wieder Proben ihrer Tüchtigkeit abgelegt.

Die in Wolhynien fechtenden deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräfte ringen dem Feind nörd¬

lich von Lipa , nordöstlich von Gorochow und westlich und
nordwestlich von Torczyn Schritt für Schritt Boden ab.
Alle Gegenangriffe durch zum Teil frische russische Kräfte
blieben für den Feind ohne Erfolg.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Plöcken-Abschnitt setzte der Feind nach höchster
Steigerung seines Geschützfeuers Infanterie -Angriffe gegen
unsere Stellung auf dem Lana - Joch und am kleinen Pal
an, beide Angriffe wurden abgeschlagen. Sonst Lage
unverändert . Der Bahnhof von Ala stand unter dem
Feuer unserer schweren Geschütze.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabes

v. Soefer , Feldmarschalleutnant.
*

Erstürmung einer Höhe nördlich der Lipa.
Ein italienischer Zerstörer und ein Hilfskreuzer versenkt

Amtlich wird Verlautbart : > Wien , 25. Juni.
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina bezogen, unsere Truppen zwischen
Kimpolung und Jakobeny neue Stellungen . Die Höhen süd¬
lich von Berhometh und Wisznitz wurden von uns ohne
feindliche Einwirkung geräumt . An der galizischen Front
gewohnte Artillerietätigkeit , nordwestlich von Tarnopol auch
Minenwerfer - und Handgranatenkämpfe.

Südöstlich von Beresteczko wiesen wir mehrere feindliche
Angriffe ab. Bei Holatyn -Grn . wurden die Höhen nördlich
der Lipa erstürmt . Der Feind hatte hier schwere Verluste
an Toten . Westlich von Torczyn drangen unsere Truppen
in die feindliche Stellung ein und wiesen heftige Gegenan¬
griffe ab. Am Slyr abwärts Sokul ist die Lage unver¬
ändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front standen unsere Stellungen

zwischen dem Meere und dem Monte Sabotino zeitweise
unter lebhaftem Artilleriefeuer . Oestlich von Polazzo kam
es zu Handgranatenkämpfen . Nachts versuchten drei Tor¬
pedoboote und ein Motorboot einen Handstreich gegen Pirano.
Als unsere Strandbatterien das Feuer eröffneten, ergriffen
die feindlichen Schiffe die Flucht.

An der Kärtnerfront beschränkte sich die Gefechtstätig,
keit nach den von unseren Truppen abgeschlagenen Angriffen
im Plöcken-Abschnitt auf Geschützfeuer. In den Dolomiten
brach ein Angriff der Italiener bei der Rufreddo-Stellung
im Sperrfeuer zusammen. Zwischen Brenta und Etsch war
die Gefechtstätigkeit gering . Vereinzelte Vorstöße des
Gegners wurden abgewiesen. Im Ortlergebiet scheiterte ein
Angriff einer feindlichen Abteilung vor dem Kl. Eiskögele.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
*

Erfolge eines U-Bootes.
Am 23. vormittags hat eines unserer Unterseeboote in

der Otranto -Straße einen von einem Zerstörer „Typ Fourcha"
begleiteten Hilfskreuzer „Typ Principe Umberto" versenkt.
Der Zerstörer verfolgte das U-Boot mit Bombenwürfen,
kehrte zur Sinkstelle zurück und wurde dann dort , vom
U-Boot ebenfalls versenkt.

Flottenkommando.
*

Amtlich wird verlautbart : Wien , 26. Juni.
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina keine besonderen Ereignisse. Auf
den Hohen nördlich von Kuty wurden russische Angriffe
nut schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen. An
der übrigen ,Front in Galizien verlief der Tag ruhiger.
In Wolhymen beschränkte sich die Gefechtstätigkeit meist
nur auf Artilleriekampfe.

Westlich von Soknl erstürmten deutsche Truppen die
erste feindliche Stellung in etwa drei Kilometer Breite und
wiesen darin heftige Gegenangriffe ab.

Weiter nördlich ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Zur Wahrung unserer vollen Freiheit des Handelns
wurde unsere Front im Angriffsraum zwischen Brenta
und Etsch stellenweise verkürzt . Dies vollzog sich un¬
bemerkt, ungestört und ohne Verluste. — In den Dolo-
miten, an der Kärntner und an der küstenländischen
Front dauern die Geschützkämpfe fort . — Zwei unserer
Seeflugzeuge belegten die Adriawerke mit Bomben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS !

v. Hoefer , Feldmarschalleuttiant.

Die RulTen in ungünstiger Lage.
_ .Der Schweizer Oberst Egli bespricht in den „Basler
Nachrichten die Kriegsereignisse der letzten Woche und
äuyert sich dabei über die Offensive der Russen mit fol¬
genden Worten:

Ihre jetzige Lage ist nicht sehr günstig, denn westlich
von Luck befinden sie sich in einer ausgesprochenenSack¬
stellung, die immer die Folge eines. Durchbruchs ist, der
nur zum Teil gelungen ist. So lange die Eckpfeiler des
Widerstandes Kolkt—Styr und Brody—Strypa halten,
kann jedes weitere Vordringen der Russen in Wolhynien
in den Richtungen Kowel oder Wladimir— Wolynsk oder
Sokul für sie nur gefährlich sein.

Ähnliche Urteile waren bereits von anderen neutralen
Militärkritikern gefällt worden.

Die schweren russischen Verluste.
Polnische Blätter veröffentlichen nach russischer Quelle

Zahlen über Offizierverluste, die selbst die rücksichtslosesten
Draufgänger erschrecken. Der Sturmangriff zwischen
Sokul und Kolki kostete besonders viel Menschenmaterial
In einem einzigen Abschnitte sind 4 Generale gefallen und
3 schwer verwundet worden, darunter befanden sich
2 Korpskommandanten. Die erste Woche der Offensive ,
kostete die Russen 14 Generale, ^ Regimentskommandeure, i
von denen 7 auf dem Schlachtfelde blieben und 8 schwer !
verwundet wurden. Ein ganzes Kosakenregiment wurde i
bei Gorochow im Maschinengewehrfeuer der Verteidigung *aufgerieben.

„CI 35 “ in Cartagena.
Sperrgürtel feindlicher Torpedoboote durchbrochen.

Die Fahrt des deutschen Unterseebootes „U 35" nach
bem spanischen Hafen Cartagena reiht sich den Wikinger¬
fahrten der „Goeben", „Breslau ", „Emden". „Ayesha" und
„Möwe " als glänzender neuer Beweis deutschen Wage¬
mutes und seemännischen Könnens an. Unsere Feinde,
besonders die „Herren der See" in London, werden vor
Wut mit den Zähnen knirschen über die kecke Tat , von der
jetzt die folgenden Einzelheiten berichtet werden:

Das deutsche Unterseeboot„U 35* traf am Mittwoch
morgen im Hafen von Cattagena ein. Es hatte dreißig

" Mann Besatzung und schiffte dreißig Kisten mit Arznei¬
mitteln und chirurgischen Instrumenten aus. Das Unter¬
seeboot begrüßte die Stadt mit einundzwanzig Kanonen-
schüssen. Der spanische Panzerkreuzer „Cataluna " und die
Küstenbatterien antworteten. Der Kommandant besuchte
den Bürgermeister, den militärischen Gouverneur, den
Kommandanten des Zeughauses, den Hafenkommandanten
und die anderen Behörden. Er lud die Offiziere der
Garnison und des Hafens zur Besichtigung des Untersee¬
bootes ein. Am Nachmittag ging von Madrid ein Sonder-
zug mit dem Sekretär der deutschen Botschaft und vielen
Mitgliedern der deutschen Kolonie und deren Damen nach
Nartagena ab. Seit Dienstag kreuzten französische und
englische Torpedoboote vor der Zone der Territorial¬
gewässer. Sie suchten nachts den Horizont mit Schein¬
werfern ab. um das Unterseeboot abzufangen, das am
Donnerstag früh den Hafen verließ. Es ' hat den Sperr¬
gürtel der feindlichen Torpedoboote durchbrechen können.

Kapitänleutnant v. Arnauld de la Periere , der kühne
Führer des U-Boots , gehört der Marine seit dem Jahre
1903 an. Er ist aus Potsdam gebürtig.

Der Untergang des „Merkur".
Wie der russische Große Generalstab meldet, ist der

Dampfer „Merkur ", der von Odessa nach Cherson fuhr
zwei Meilen von der Küste im Schwarzen Meer gesunken
Der Dampfer lief auf eine Mine und sank innerhalb fünf
Minuten . Bon den 800 Fahrgästen, meist Studierende
und Schüler , die in die Ferien gingen, ist angeblich die
Mehrzahl gerettet worden. Ein Teil von ihnen konnte
die nähe Küste durch Schwimmen erreichen, ein anderer
Teil wurde durch Boote aufgefffcht.

*

Das neueste deutfcbe Seemannsftückcben.
Das Amsterdamer „Handelsblad " entnimmt der

„Straits Times " folgenden Bericht, der von den Militär¬
behörden in Singapore stammt:

Ein Dampfer von ungefähr 4000 Tonne » kam am
14 . Mai vor Batavia an, und hißte, als er auf der
Reede von Tandjong Prick den Anker fallen ließ , die
deutsche Handelsflagge . Es stellte sich heraus , daß die
Offiziere Deutsche waren. Der Dampfer war in den
Farben der britisch-indischen Dampfschiffahtsgescllschaft
angestriche» und von englischem Geschützfeuer beschädigt.
Es ist ein deutsches Schiff, daS aus irgendeinem fremden
Hafen, wo es Zuflucht gefunden hatte, geflüchtet war.

Man steht, unsere Handelsschiffführer stehen mit
unseren Flottenofflzreren an Wagegeist und seemännischem
Können auf den gleicher hohen und in der ganzen Welt
bewunderten Stufe.

Die Versenkung des Zerstörers„Fourche".
Die bereits durch den österreichischen Heeresbericht

bekann̂ egebene Versenkung des französischen Zerstörers
"furche in der Straße von Otranto wird von der amt-
Ilchey Pariser Nachrichtenstelle zugegeben. Der Vorgang
wird ebenso geschildert, wie es von österreichischer Seite
geschieht. Der Fourche" begleitete den italienischen Hilfs-
rreuzer „Ctttu dl Messina", der von dem österreichischen
0-Boot versenkt wurde. Der ihn begleitende Zerstörer
«Fourme griff das Unterseeboot an, welches verschwand.
Bald darauf wurde der Zerstörer „Fourche" selbst an der
gleichen Stelle torpediert ' und versenkt. Fast die ganzeBesatzung wurde gerettet.

Begleitgeschwader für Mittelmeertransporte.
Wie aus London berichtet wird, hat der Vierverband

wegen der großen Unterseebootgefahr im Mittelmeer zum
Schutze seiner Kriegstransporte mehrere Geschwader zu¬
sammengezogen, um die Geschwader zu begleiten. Diesem
Geschwader gehören auch japanische Kriegsschiffe an.

d/ii letzten Tagen wurden durch deutsche und öster-
re-chäche0 -Boote nn Mittelmeer versenkt: DasI französische
Segelschiff„Herault (2299 Tonnen), die italienischen Segler

6®'' sSfeÄfo ; ® -41 '' 1' “' ' • ®ra ®“”' ciäc0' und

Ton freund und feind.
fAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaemf

Die deutfcbe CUiffenfcbaft unentbehrlich.
Kopenhagen , 24. Juni.

. Nack, Berichten aus Petersburg richteten sämtliche
Universitäten und höheren Lehranstalten Rußlands an den
Unterrichtsminister ein Gesuch, sofort in den neutralen
Landern die erforderlichen deutschen wiffenschaftlichen Werke
auskaufen zu dürfen. Sie begründen das Gesuch damit,
daß die deutschen Werke unentbehrlich und später immer
schwieriger zu erhalten seien. — Also ohne die oiel-
geschmahte Kultur der deutschen Barbaren kann die an-
geblich so überlegene russische Bildung überhaupt nicht
existieren. Nach dem Kriege aber werden auch deutsche
wissenschaftliche Werke erscheinen. Ob den Herren Mos¬
kowitern diese entbehrlich sein werden?

Rolland , ein großer deutscher Bauernhof.
Haag . 24. Juni.

„Daily Mail " schreibt in einem Leitaufsatz, worin sie
abermals auf strenge Maßnahmen' wegen der Seesperre
noch vor der Ernte drängt , u. a.: Uns ist unter anderen
Nachrichten eine Meldung des „N. R. C.", einem zuver-
lassigen niederländischen Blatt , zugegangen, wonach die
Stadtverwaltung von Frankfurt der dortigen Bevölkerung
amerikanisches Schmalz verabreicht. Wenn die Seesperre
ausreichend wäre, so würde kein solches Schmalz in
Deutschland vorhanden sein. Bor einigen Tagen erst ergab
sich, daß die sogenannten Kartoffelkrawalle in Holland zur
Ursache hatten, daß die Vorräte von holländischen Kauf-
^uten zurückgehalten wurden, die ihre Kartoffeln nach
Deutschland ausführen wollten, weil sie dort hohe Preise
erzielten. Holland erscheint tatsächlich als großer
deutscher Bauernhof.
i Abgabe von amerikanischem Schmalz angeht,

f al* der „N. R . C." vor, daß es in Frankfurt Kühl¬
häuser gibt, m denen Fleisch und Fett einige Jahre auf¬
bewahrt werden können, ohne darunter zu leiden und daß
auch beträchtliche Mengen dort aufbewahrt werden. Dies -
sei besonders gemeldet worden, als eine Abordnung der'
vulganichen Sobranje die Kühlhäuser besichligke- -



Nach Siegesrausch ernste Zweifeirttmtiiung.
Stockholm » 26. Juni.

Die Lage der russischen Heere am Stochod wird in
der ganzen Petersburger Presse als ernst bezeichnet. Der
Kampf der beiden Gegner hier sei ein in der Kriegs¬
geschichte beispielloses Kräftemessen. „Rjetsch" meint : „Die
deutsche Heeresverwaltung hat hier mit sagenhafter Ge-

' fchwindigkeit Armeen aus dem Boden gestampft. Ihre schwere
Artillerie entwickelt eine furchtbare Wirkung. Monatelang
folgte Rußland voll Interesse den schweren Kämpfen bei
Verdun : doch ist die französische Schlacht nichts gegen das
blutige Schmieden am Stochod und Styr ." Im russi¬
schen Publikum, das solche Andeutungen versteht, wich
daruni der vorübergehende Siegesrausch ernster Zweifler-
stimmung.

Lei ilen Vulgaren zu 6aft.
Sofia , 26. Juni.

Die Fahrt der deutschen Reichstagsabgeordneten, die
den Besuch der Sobranjemitglieder in Berlin erwidern,
gestaltete sich von der Grenze bis hierher zu einem wahren
Triumphzuge. Die Bevölkerung war auf den Bahnhöfen
erschienen und begrüßte die deutschen Gäste durch Tücher-
schwenken und begeisterte Zurufe . Die Ortsvorsteher hielten
Ansprachen, welche die Abgeordneten Naumann und Dr.
Mayer mit warmen Worten beantworteten . Auf dem
Bahnhof in Sofia hielt Bürgermeister Radew die Be¬
grüßungsrede, welche Abgeordneter Müller - Meiningen
erwiderte. Er drückte den Dank der deutschen Ab¬
ordnung für den ihr in der bulgarischen Haupt¬
stadt bereiteten Empfang aus . Er äußerte sein
unerschütterliches Vertrauen in die Unlöslichkeit der
nationalen Einheit, welche das Ziel sei, dem alle An¬
strengungen der bulgarischen Nation zustrebten, die seit
Jahren um die Sicherung ihrer Freiheit und den Besitz
von Mazedonien kämpft. Die Hochrufe auf die ver¬
bündeten Monarchen und Völker wurden begeistert aus¬
genommen, worauf die Kapelle die deutsche und die
bulgarische Nationalhymne spielte. Als die Abgeordneten
ihre Zimmer aufgesucht hatten, zog die Jugend in endlosem
Zuge an den Fenstern vorüber und nötigte sie durch
jubelnde Zurufe, immer wieder auf dem Balkon zu er¬
scheinen. Jedem drängte sich bei diesem Schauspiel die
Überzeugung auf, daß der Bund niit Deutschland im
bulgarischen Volke tiefe Wurzeln gefaßt hat und von der
einmütigen Zustimmung des Volkes getragen ist.

Zur Blockade seitens Englands.
TU Bern , 26. Juni . Im „Temps " veröffentlicht

Modert Donald, Direktor des „Daily Chronicle", Erklärungen,
die ihm Lord Robert Cecil, der englische Blockademinister
über die Blockade gegeben hat . Wenige Schiffe, sagt Cecil,
entgehen der Wachsamkeit der Bly k̂ade-Flotte . Wenn es
einem Schiffe gelingt, der ersten englischen Kette zu entgehen,
so werde es von der folgenden Kette englischer Schiffe auf¬
gehalten. Die Ausfuhr aus Deutschland ist vollkommen ver¬
schwunden, mit Ausnahme einer kleinen Anzahl pharmazeu¬
tischer Produkte und einiger Gegenstände von künstlerischem
Wert , wie z. B. Kirchenfenster, die die Vereinigten Staaten
verlangen.

Geheime russische Branntweinbrennereien
aufgefunden.

TU Kopenhagen , („Lokal Anzeiger"), 27. Juni.
Rußkoje Slowo berichtet: Im Gouvernement Minsk  wurden
in den letzten Tagen 15 geheime Branntwein -Brennereien
entdeckt, von denen die Mehrzahl in Wäldern versteckt
waren . Aehnliche Meldungen kommen in letzter Zeit aus
allen Teilen Rußlands.

Oberleutnant Jmmelmanns Keltattung.
Dresden , 25. Juni.

Im Krematorium Dresden-Tolkewitz fand am Sonntag
nachmittag die Feuerbestattung Oberleutnant Jmmelmanns
statt. Als tags vorher die Leiche vom Bahnhof nach dem
Krematorium übergeführt worden war, hatte eine schier un¬
absehbare Menge dem toten Helden das Geleit gegeben; auf¬
richtige Trauer um den zu früh dahingegangenen kühnen
Kampfflieger war in jedem Gesicht zu lesen. Am Sonntag
selbst umlagerten Tausende das Krematorium, eine weihe¬
volle Stimmung griff Platz, als die feierlichen Klänge
des Niederländischen Dankgebetes, gespielt von Militärkapellen,
ertönten. Drinnen hatten die wenigen Angehörigen Jmmel¬
manns, darunter seine alte Mutter Platz genommen. Kame¬
raden hatten es sich nicht nehmen lassen, vom Felde herbei¬
zueilen, die deutsche Fliegerwelt war durch bekannte
Persönlichkeiten vertreten, ebenso hatten die Behörden Dresdens,
der Heimatstadt Jmmelinanns , Vertreter entsandt. Nach ein¬
leitendem Orgelspiel „Jerusalem, du hochgebaute Stadt " hielt
der Pastor der reformierten Gemeinde Gautzsch die Gedächtnis¬
rede, an die sich Ansprachen der erwähnten Abordnungen schlossen.
Dann entschwand der Sarg mit . den sterblichen Resten des
großen Toten den Blicken der Anwesenden. „Ave Maria"
klang durch den Raum, Orgelspiel setzte ein und das weihe¬
volle „Largo" von Händel bildete den Beschluß. Eine Urne
birgt das Häuflein Asche, das Deutschlands größter Kampf¬
flieger war, aber ewig lebendig unter uns wird der stür¬
mende Geist bleiben, der den jungen Helden von Sieg zu
Sieg führte, ein Abbild des Wollens seiner Nation.

O Von Jmmelmanns letzter Fahrt . Neue Zeiten,
neue Formen ! -Während der Trauerfeier anläßlich der
Feuerbestattung Jmmelmanns im Krematorium Dresden-
Tolkewitz erschien der Zeppelin IV über der Halle und
warf zwei Rosensträuße mit schwarz-weiß-roter und weiß-
grüner Schleife ab. Von der Feldstation bis zu dem in
in die Heimat gehenden Zuge wurde der Sarg auf einer
Protze gefahreu. Ihm folgten zehn Reihen Generale,
darunter die Kronprinzen von Bayern und Sachsen. Über
dem Trauerzuge -kreisten dauernd fünf Fokker-Eiudecker
mit langen schwarzen Wimpeln, und als der Sarg in den
Eisenbahnwagen geschoben wurde, ging einer der Fokker
am Sturzflug nieder und warf einen Kranz ab

Jmmelmanns letzter » lug.
„Furchtbar den Feinden im Leben wie im Tsde".

möchte man als Motto über die Schilderung des letzten Fluges,
des Todesflugs des Adlers von Lille, setzen. Es waren
an jenem Unglückstage drei feindliche Flieger über den
deutschen Linien erschienen. Jmmelmann brauste auf seinem
kleinen Fokker heran. Es war ein überaus kühnes
Beginnen, den Kampf mit der Übermacht aufzunehmen,
denn er hatte einen französischen Doppeldecker und
zwei englische Großkampfflugzeugevor sich. Jmmelmann
stürzte sich sofort auf einen der Gegner und das rollende
Geknatter der Maschinengewehreerhob sich in den Lüsten.
Der erste der Gegner stürzte yach kurzem Kamps in die Tiefe.
Für die Untenstehendenwar das Durcheinanderschietzen der
Apparate, die wie wütende Vögel aufejnanderzustoßenver-
luchten und in geschickten Wendungen sich vor dem Hagel der

Majchinengewehre zu schützen suchten, ein aufregendes Schau¬
spiel. Es gelang Jmmelmann auch den zweiten Gegner anzu¬
schießen. Da aber wurde sein Apparat am Schwanzteil getroffen:
der Schwanz brach ab und Jmmelmann stürzte aus 2000 Meter
Höhe ab. Das erste, was man in dem Haufen zersplitterter
Eisenteile und Stoffetzen fand, war der — Pour le merkte!
Waren die Zuschauer des Kampfes vorher im Zweifel ge¬
wesen, wer der kühne deutsche Flieger sein konnte, so wußten
sie es jetzt: es konnte nur Jmmelmann oder Boelcke sein.
Als man weiter ein Taschentuch mit dem Monogwmm M. I.
fand, hatte man die traurige Gewißheit, daß Deutschland
eben einen seiner beiden besten Kampfflieger verloren hatte.
Der halb vernichtete Gegner wurde später von einem
Kameraden Jmmelmanns zur Strecke gebracht.

politifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Folgende neue Verordnungen sind vom Vundesrat
angenommen worden : Eine Änderung der Bekanntmachung,
betreffend Regelung des Verkehrs von aus dem Ausland
eingeführtem Schmalz (Schweineschmalz) vom 4. März
1916, der Entwurf einer Verordnung gegen irreführende
Bezeichnung von Nahrungs - und Genußmitteln, der Ent¬
wurf einer Verordnung , betreffend Veräußerung von Binnen¬
schiffen an Nichtreichsangehörige, der Entwurf einer Ver¬
ordnung, betreffend die Verwertung von Speiseresten und
Küchenabfällen, eine Änderung der Bekanntmachung über
den Verkehr mit Ölfrüchten usw. vom 15. Februar 1915
und der Entwurf einer Bekanntmachung über die Kartoffel¬
versorgung.

+ Mit dem Inkrafttreten des neuen Kriegssteuergesetzes
werden . im Reiche, wenigstens für die Kriegsdauer,
dreierlei direkte Vermögensabgaben erhoben werden:
die Besitzsteuer(Vermögenszuwachssteuer) auf Grund des
Gesetzes vom 3. Juli 1913, die Kriegsgewinnsteuer und
die eigentliche Kriegssteuer. Als regelmäßige, dauernde
Steuer ist vorerst nur die Besttzsteuer nach dem Gesetz von
1913 gedacht. Alle drei Steuern greifen ineinander über
und ergänzen sich gegenseitig; die Grundlage des ganzen
verwickelten Abgabensystems bildet aber das Besitzsteuer¬
gesetz von 1913. Die Veranlagung nach diesem Gesetz
wird zum erstenmal im Frühjahr 1917 für den Zeit¬
raum vom 1. Januar 1914 bis zum 31. Dezember 1916
erfolgen.

+ Mit dem nach 52jähriger militärischer Dienstzeit
auf sein Abschiedsgesuch zur Disposition gestellten General-
fcldmarschall v. Bülow ist der erste der während des
Krieges zu General-
feldmarschällen ernann¬
ten Heerführer ausge¬
schieden. Bülow führte
bei Beginn des Krieges
die zweite Armee, die
den Angriff auf Lüttich
durchführte: der schnelle
Durchmarsch durch Bel¬
gien war sein Werk.
Er schlug bei Namur
die Franzosen und ver¬
folgte sie bis zur Marne,
seine Truppen nahmen
La Före, Laon und be¬
setzten teilweise Reims.
Bülow deckte dann ge¬
meinschaftlich mit der
Armee Kluck den Ab¬
marsch an die Aisne.
Zum Generalfeldmarschall wurde Bülow, der schon die
Schlacht vonKöniggrätz, in der er leichtverwundet wurde,
und die Belagerung von Paris 1870/71 mitgemacht
hatte, am 27. Januar 1915 ernannt.

China . ", — --—
* ^ och immer sind die Zustande fn China sehr

schwii>" g : Londoner Blätter berichten, der Tod Juanschi-
kais habe wohl eine große Erleichterung gebracht und das
finanzielle Vertrauen wiederhergestellt, aber der Mangel
an Tatkraft sowohl des jetzigen Präsidenten wie der ersten
Munster , und die Tatsache, daß sie noch immer von solchen
Personen umgeben sind, welche die unselige monarchische
Bewegung eingeleitet haben, verzögert die so dringende
Losung der Wirtschaftsfragen . Die unabhängigen Pro¬
vinzen bleiben unabhängig , und Beiträge von diesen Pro¬
vinzen laufen in Peking nicht ein.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
# Erbach -Rheingau , 27. Juni . Dem Kanonier I o h.

Lebert  von hier wurde als berittener Telephonist die
Hess . Tapferkeitsmedaille  verliehen.

** Geisenheim , 24. Juni . Dem Unteroffizier d. L.
Philipp Over,  zurzeit vom östlichen Kriegsschauplatz
beurlaubt , wurde von seinem Truppenteil die Beförderung
zum Feldwebel übermittelt.

* Braubach » 27 . Juni . Kapitänleutnant Müller
von hier, welcher in der großen Nordseeschlacht ein Torpedo¬
boot befehligte, und mit 25 Engländern zurückkehrte, erhielt
für hervorragende Leistungen ia dieser Schlacht das Eiserne
Kreuz 1. Klasse.

*

** Oestrich, 27. Juni . Siebenschläfer!  Heute
ist „Siebenschläfer". Wohl an keinem anderen Tage im
Jahre interessiert man sich mehr für das Wetter als an
diesem 27. Juni . Soll es doch, wie eine alte Bauernregel
behauptet, die nächsten sieben Wochen regnen, wenn es am
Siebenschläfertage geregnet hat . Allzu wörtlich f darf man
das aber nicht nehmen. Es steckt̂nur ein Körnchen Wahr¬
heit darin . Tatsächlich pflegt sich nämlich um diese Jahres¬
zeit ein Witterungscharakter für den Sommer auszubilden,
der der nächsten Zeit ein bestimmtes Gepräge gibt. Der
Siebenschläfertag könnte natürlich gründlich verregnen, ohne
daß wir deshalb um die Witterung der kommenden Wochen
besorgt zu sein brauchten Aber wie sich die Gesamtwetter-
lage um diese Zeit entwickelt, das ist häufig von Vorbedeutung
für den ganzen Sommer.

X Oestrich-Winkel , 26. Juni . Gegenüber dem Bahn¬
hof Oestrich-Winkel brachte die Vereinigung Mittel -Rheingauer
Naturwein -Versteigerer am Samstag 48 Nummern 1914er
und 1915er Rheingauer Naturweine aus Lagen der Ge¬
markungen Oestrich, Mittelheim , Erbach, Hallgarten , Hatten¬
heim, Neudorf und Schloß Reichartshausen zur Ver¬
steigerung. Dieser Vereinigung gehören die Weingutskesitzer
Gutsverwaltung Schloß Reichartshausen, Pet . Jos . Herke

Wwe-, Philipp Prinz , Otto Etienne, Oestrich und B . Strieth
(Kresz. Krechel-Neudorf), Winkel an. Fünf Nummern wurden
zurückgezogen. ES erbrachte 1 Stück 1914er 1520 Mk.,
1 Halbstück 840 Mk. Für 1 Stück 1915er wurden 1850 Mk.,
39 Halbstück 770 - 3120 Mk., 1 Viertelstück 1110 Mk , zu-
sammen 49555 Mk., durchschnittlich für das Halbstück 1915er
1194 Mk. erlöst. Der gesamte Erlös stellte sich für 2
Stück, 40 Halbstück und 1 Viertelstück auf 51915 Mk.
ohne Fässer.

* Eltville , 27 . Juni . Ein Gutenberg-Denkmal soll,
wie der „Zeitungsverlag " schreibt, in Eltville im Rheingau
errichtet werden, dessen Grundstein man am 450 . Todestage»
24. Februar 1918 , zu legen gedenkt. In Eltville hat
Gntenberg , als 1462 seine Mainzer Druckerei in Flammen
aufgegangen war , mit seinem Verwandten Bechtermünze
eine neue Druckerei in der noch vorhandenen „Frühmesserei"
angelegt, und dort lebte er am Hofe des Kurfürsten Adolf
seine letzten Lebensjahre und fand er nach neueren Fest¬
stellungen auch seine letzte Ruhestätte.

** Geisenheim , 24. Juni . Der gestrige erste Kirschen-
markttag  verlief , in Anbetracht der diesjährigen Kirschen¬
ernte, ruhig. Die Nachfrage war sehr groß und das Angebot
nur gering. Der Preis stellte sich auf 60 Mk. per Zentner.

** Geisenheim , 24. Juni . Den Wünschen der Käufer
und Verkäufer Rechnung tragend, hat der Markt -Ausschuß
des „Rheingauer Kirschenmarktes"  die Einrich¬
tung getroffen, daß der Markt täglich, auch Sonntags,
staitstndet. Nur der Samstag Nachmittag schaltet für den
Verkauf aus . In dieser Einrichtung wird der Kirschenmarkt
zu einer immer größeren Bedeutung kommen und für Käufer
und Verkäufer die besten Vorteile für den Absatz bieten.

* Aus dem Rheingau , 26. Juni . Eine neue
katholische Kirche in Sachsenhansen.  Die
neue katholische Kirche, die der Bonifatiusverein anläßlich
des Bonifatius -Jubiläums für das Frankfurter Diaspora-
Gebiet stiftet, ist nun endgültig für Sachsenhausen
bestimmt. Sie wird den Namen Herz-Jesukirche führen.
Am nächsten Sonntag findet in den katholischen Kirchen
der Diözese Limburg eine Kollekte zum Besten des Kirchen-
Neubaues statt . Falls die vom Bonifatiusverein eingeleitete
Jubiläumssammlung einen Mehrertrag gibt, sollen noch
weitere Kirchen in Frankfurt (Bornheim und Bockenheim)
errichtet werden.

Verhaltungsmaßregel « bei Fliegerangriffe « .
TU Frankfurt a. M ., 26. Juni . Im Anschluß an

den Fliegerangriff auf Karlsruhe und die dabei vor-
gekommenenUnglücksfällemachtdasstellvertr.Generalkommando
darauf aufmerksam, daß bei allen Fliegerangriffen nicht nur
wegen der feindlichen Bomben, sondern auch wegen der
niederfallenden Sprengstücke des Abwehrfeuers alle An-
sämmlungen von Menschen auf Straßen und Plätzen er¬
fahrungsgemäß das allerschädlichste darstellen, was geschehen
kann. Im Falle eines Fliegerangriffes kann es dem Pub¬
likum daher nur dringend empfohlen werden, in den Häusern
zu bleiben. Außerhalb ihrer Wohnung befindliche Personen
treten zweckmäßig unter oder legen sich bei unmittelbar
drohender Gefahr am besten flach auf den Boden. Allgemein
wird ferner ersucht und empfohlen, selbst bei dem voraus¬
sichtlich sehr starken Abwehrfeuer, die ganz naturgemäße
Neugier zu unterdrücken und die oben geschilderten erprobten
Vorsichtsmaßregeln in größter Ruhe zur Ausführung zu
bringen.
* * Landstürmer für die Heuernte . Das Stellv . General-

kommando des 18. Armeekorps hat die Truppenteile und
Lazarette angewiesen, auf Anfordern der Landratsämter und
Bürgermeistereien verfügbare Mannschaften für Bergung
der Heuernte  zu beurlauben . Im Notfälle können
auch Arbeitskommandos von dem nächstgelegenenGarnison¬
kommando gestellt werden. Die Heuernte liefert in ganz
Nassau in diesem Jahre Erträge , wie seit Jahren nicht mehr.

* Förderung der Schweinezucht. Der Bezirksverband
der Amtshauptmannschasl Grimma gibt an kleine Schweine-
mäster mit nicht über 1600 Mark Einkommen für 2 Ferkel
oder Läufer im Alter bis zu drei Monaten auf Antrag
Mais - und Gerstenschrot zum Selbstkostenpreis ab. Die
Schweinemäster müssen sich verpflichten, die beiden Schweine
bis zur Schlachtreife zu mästen und eins davon im Gewicht
von mindestens zwei Zentnern im Laufe des Winters gegen
Zahlung des Höchstpreises an den Bezirksverband abzuliefern.
Das andere können sie für ihren Haushalt verwenden.
Die Bezirksversammlung hat 30 000 Mark zur Förderung
der Schweinezucht bewilligt.

Z Rieder -Ingelheim , 24. Juni . O b st m a r k t.
Spargel 1. Sorte 60—70 Pfg ., 2. Sorte 30—45 Pfg ., Rha¬
barber 12  Pfg ., Kirschen 40—70 Pfg , Erdbeeren 70 Pfg .,
Stachelbeeren 30 Pfg ., Johannisbeeren 30—38 Pfg . das
Pfund.

* Frankfurt a. M ., 27. Juni . Die im Stadtbezirk
zum Zwecke des Verkaufs angebauten Frühkartoffeln
wurden gestern vom Magistrat zugunsten der Bevölkerung
Frankfurts beschlagnahmt.  Den Kartoffelnerzeugern
zahlt die Stadt vom 1. Juli ds. Js . ab für den Zentner
9,50 Mk. frei Ablieferungsstelle.

* Worms , 25. Juni . Der Kapuzinerstraße 22 in
Miete wohnende verheiratete Küfer Wilhelm Schäfer
rief den Hausgenossen bezw. Nachbarn zu, seine Frau
habesichumgebracht.  Eine herbeigeeilte Mitbewohnerin
fand die Ehefrau Schäfer mit einem offenen Taschen¬
messer  in der Hand und einer Wunde in der Herzgegend
tot auf dem Rette liegend.  Die Polizei schenkte
der Darstellung des Vorfalls durch Schäfer wenig Glauben
und brachte ihn in Polizeigewahrsam, zumal das Messer
Inzwischen von Blutspuren gereinigt worden war und ihm
gehörte Das Gr Amtsgericht schritt gestern ein und be¬
schlagnahmte die Leiche; auch die Gr . Staatsanwaltschaft
stellte unter Zuziehung eines Gerichtschemikers weitere Er¬
mittelungen an . Die Leiche wurde nach der hiesigen Leichen¬
halle verbracht , wo heute die behördliche Sektion stattfinden
soll. Die Getötete hinterläßt ein Kind und soll in gesegneten
Umständen gewesen sein.

* Köln , 27. Juni . Ein Eisenbahnunfall.
Am Samstag vormittag um 5 Uhr 25 Min. entgleisten aus
dem Bahnhof Köln-Nippes von dem Nachtgüterzug 8874
die Lokomotive des Zuges und 8 Wagen. Der Heizer des
Zuges wurde getötet. Der Lokomotivführer wurde schwer



und zwei Mann des Zugbegleitungspersonals leicht verletzt.
Die Ursache des Unfalls ist unaufgeklärt. Die Untersuchung
ist eingeleitet. Der Personenverkehr der Züge wird durch
Umsteigen aufrechterhalten. Die Schnell- und Güterzüge
werden, soweit erforderlich, umgeleitet.

* Für den Kreis Simmern sind als Höchstpreise für
frische Eier an den Verbraucher 23 Pfg., an den Händler
22 Pfg-, für Butter an den Verbraucher 2.10 Mk., an den
Händler 2 Mk. festgesetzt worden.

* Was jetzt am Wein verdient wird. Den „M. N.
N." wird berichtet: Dieser Tage ließ Herr I . Menzer in
Neckargemünd etwa 80 Fuder Weißwein der Winzergenossen¬
schaft Ungstein und 20 Fuder des Winzervereins Kallstadt
versteigern und erlöste insgesamt 189 960 Mk. Menzer
hat diesen Wein vor einiger Zeit freihändig gekauft zu
einem Durchschnittspreis von 1100 Mk. das Fuder und hat
ihn nun wieder versteigert und dabei Preise von 1300 bis
5000 Mk. für das Fuder erzielt. Er dürfte also einen Ge¬
samtgewinn von 70—80 000 Mk. erzielt haben, ohne daß
der Wein den Keller verlassen hat.

— Aus Schlesien, 26. Juni. In Schlesien, und zwar
in dem bekannten Weinorte Grünberg , hat ein Wein-
Versteigerung  stattgefunden, ein Ereignis, das in
Grünberg bis jetzt noch nicht dagewesen ist. Es handelte
sich um das Ausgebot von 1914er Naturweinen, die aus
den Muster-Weingütern des Ortsausschusses zur Hebung des
Weinbaues, sowie des Gewerbe- und Gartenbau-Vereins
stammten. Die Versteigerung nahm einen günstigen Verlauf
und hatte auch ein gutes Ergebnis, wurden doch die ausge-
botenen 6000 Liter 1914er glatt und schnell zugeschlagen.
Bezahlt wurden für die 100 Liter Sylvaner mit Riesling
153—170 Mk., durchschnittlich 165.40 Mk., die 100 Liter
Sylvaner 126—140 Mk, durchschnittlich 136 Mk.

* Aus Furtwangen (Baden) wird berichtet: Die Furt-
wanger Nachrichten ließen eine der letzten Nummern mit
einem Inhalt von drei Seiten erscheinen. . Tie vierte Seite
ist leer und enthält nur die lakonische Bemerkung: „Wegen
Personalmangel mußten wir diesen Platz leer lassen."

Die kostbarste Henne der Welt.
Die kostbarste Henne der Welt ist, nach dem „Strand

Magazine", die weiße Wunderhenne „Lady Eglantine", die
am 15. April. 1914 auf einer Farm in Maryland aus dem
Ei schlüpfte. Diese Henne hat den Weltrekord im Eier¬
legen an sich gerissen, indem sie im Verlaufe eines Jahres
314 Eier legte. „Lady Eglantine", die dieses Kunststück bei
einem Wett-Eierlegen auf der landwirtschaftlichen Unter¬
suchungsstation im Staate Delaware fertigbrachte, wurde
hierdurch zu einer Weltberühmtheit in den Kreisen der
Hühnerzüchter, und beispiellose Summen wurden ihrem
glücklichen Besitzer für Ueberlassung des Wunderexemplars
geboten. Bei der letzten Hühnerzuchtschau in New-Aork
feierte „Lady Eglantine" Triumphe, wie sie sonst nur eine
Primadonna zu erleben vermag. Zuerst wurde in Philadelphia
haltgemacht, wo die Hühnerzüchter zu Ehren der Wunderhenne
im ersten Hotel der Stadt ein großes Festbankett mit besonders
züsammengestelltem musikalischem Programm abhielten. Am
nächsten Tage wurde das Wunderhuhn von einer ganzen
Kompanie von Schutzleuten auf Motorrädern zur Bahn be¬

gleitet und in einem besonderen Wagen nach New-Aork ge¬
bracht. Bei der Ankunft in New-Aork war der Bahnhof
mit Neugierigen und Filmphotographenüberfüllt, und im
Auto wurde das beneidenswerte Huhn nach dem Aus¬
stellungspalast geleitet, wo man es feierlich als Ehrengast
empfing. Nicht minder glücklich als „Lady Eglantine" selbst
aber ist ihr Besitzer, der für ein einziges Ei dieser Wunder-
Henne die Summe von 100 Mk. verlangt und auch erhält.

O Der Kaiser und die Mutter von acht Kriegern.
Die Witwe Wilhelmine Winkelmann in Wagenfeld,. Kreis
Diepholz, hatte dem Kaiser eine Photographie gesandt, die
sie im Kreise ihrer acht unter der Fahne stehenden Söhne
zeigte. Der Kaiser schickte ihr sein Bild (mit der eigen¬
händigen Unterschrift: „Der Mutter von acht tapferen
Vaterlandsoerteidigern. Wilhelm I. R."

o Der Kölner Bärkerobermeffter zu härterer Strafe
verurteilt. Der Obermeister der Kölner Bäckerinnung
war, wie erinnerlich, wegen Verwendung von Holzmehl im
Brot vom Schöffengericht zu 150 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt worden. Auf Berufung des Staatsanwaltes wurde
jetzt der Obermeister zu 6 Wochen Gefängnis und
1500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Volks - uncl i^riegGwirll 'cbafr.
* Warum die Zeitungen im Preise steigen. Vor

diese Frage stellt das „Badener Tageblatt" seine Leser und
rechnet ihnen vor: Das Papier ist seit Kriegsbeginn zum
doppelten der früheren Preise gestiegen und vielfach über-
b?upt nur noch mit Schwierigkeiten zu beschaffen. Metalle
, Schriftgießerei. Stereotypie und Galvano-

allerwärts und jederzeit beschlagnahmt. Bei Neu¬
anschaffungen. soweit überhaupt Ware erhältlich ist. kostet
Hartblei früher 45 Mark, jetzt 160 Mark. Maschinensetzmetall
'l-uher 45 Mark, jetzt 160 Mark, Stereotypiemetall früher
40 Mark, jetzt 120 Mark, Walzenmaffe. die aus Gelatine
und Glyzerin besteht, ist durch die Beschlagnahme des Gly-
zenns und die Verteuerung der Gelatine stark in Mitleiden-
schaft gezogen, wodurch die Beschaffung und das Umgießen
der Druckwalzen um 70% verteuert wird. Druckfarben sind
um30 bis 100% teuerer geworden, insbesondere aber sind sie.
namentlich die schwarzen Farben, nicht mehr so gut und
so ausgiebig wie ftüher. wodurch die Preissteigerung ganz
wesentlich verschärft wird. Druckstrnis ist nicht mehr käuflich
Die ganz unzulänglichen Ersatzstoffe kosten 300°/° mehr als
der ftühere Firnis. Waschöle, Terpentin, Benzin. Petroleum
sind schon längst nicht mehr käuflich: die Ersatzstoffe sind in
jeder Beziehung minderwertig, was sich besonders beim
Waschen der Schriftformen und Druckstöcke zeigt, trotzdem
kosten sie 200 bis 300°/° mehr als die ursprünglichen Ole
Putzlappen. Putztücher. Schwämme schwer erhältlich. Preis¬
steigerung 50 bis 75°/«. Seife ist etwa 800% teuerer ge¬
worden. Klebstoffe(Leime, Kleister. Gummi. Dextrin) sind
zumeist auch nur in Ersatzstoffen zu haben und zu ganz be¬
deutend teueren Preisen. Heftzwirn. Heftdraht, Bänder.
Hestgaze, Bindfaden. Packstricke, sowie alles und jedes, was
sonst noch benötigt wird, in ähnlichem Verhältnis wie die
vorgenannten Stoffe und Waren.

Aber immer noch gilt es rastlos weiter zu arbeiten!
Es gilt jetzt in der Verwendung des Papiergeldes die

äußerste Sparsamkeit zu üben, damit der stark angeschwollene
Notenumlauf der Reichsbank auf das unumgänglich nötige
Maß beschränkt wird. Handel und Verkehr in der Heimat
und in den weiten besetzten Gebieten, die gewaltigen Be¬
dürfnisse des Heeres und die Ersetzung des Goldes durch
Noten erfordern ungeheure Mengen von Banknoten, deren
riesige Summe den Stand der Reichsbank in den Augen
des unsere .Zahlungssitten nicht kennenden Auslandes un¬
günstig beeinflußt. Denn unsere Reichsbanknoten müssen
mindestens zu t!a durch Metallgeld gedeckt sein. Durch die
übermäßig starke Inanspruchnahme des Bargeldes sind wir
aber diesem gesetzmäßigen Verhältnis sehr nahe gekommen..
Darum soll jetzt jeder unnötige Notenumlauf vermieden werden.

Niemand trage Banknoten und Kassenscheine nutzlos in
der Brieftasche mit sich herum, niemand speichere Bank¬
noten auf;  zum Zwecke der Aufbewahrung seiner für den
Augenblick nicht benötigten Geldmittel laffe man sich ein
Bankkonto  einrichten, auf das man seine sonst zinslos
aufgespeicherten Gelder nutzbringend anlegen kann. Hierdurch
können Milliardenbeträge an Banknoten in die Reichsbank
zurückfließen und dazu beitragen, daß das Deckungsverhältnis,
der Noten auch nach außen hin ein richtiges Bild von der
soliden Grundlage unseres Wirtschaftslebens bildet. Wer
hierzu beiträgt, erfüllt eine dringende Pflicht gegenüber:

; dem Vaterlande.

Eine Pflicht der Daheimgebliebenen.
Dank dem Verständnis des deutschen Volkes für die

hohe Bedeutung eines möglichst großen Geldschatzes der
'Reichsbank weist dieser heute einen Bestand von fast 2'/,
Milliarden auf: eine sichere Grundlage für das stolze G-
bäude unserer Geldwirtschaft ist geschaffen.

Die Tüchtigkeit der Frau in Kriegszeite «.
Berufe, die früher der Mann ausgeübt,
Schnell lernt sie die Frau, Beweise sie gibt;
Sie klettert die Leiter beim Pützen hinan,
Sie trägt sie so sicher, vertritt voll den Mann.
Von Höhenluft glaubt sie sich oben umweht,
Wenn stolz auf der Leiter sie putzend steht. —
Als Schaffner'n ist flink sie, nimmt Gelder viel ein.
Das ist ihr ganz neu zwar, doch macht sie's recht feim
Und Kraft hat sie tüchtig, sie schonet sich nicht, —
Sie richtet die Stange, wenn ausgeht das Licht,
Sie koppelt die Wagen ganz glänzend mit an,
Sie ist uns Ersatz für den kernigsten Mann.
Die Briefe bestellt sie mit findigem Kopf,
Ja , ja, sie ist wahrlich kein dummer Tropf!
Und dann im Haushalt besorget sie fein
Die Wirtschaft, die Kinder, hält alles hübsch rein.
Und — nicht zu vergessen die Schwester im Feld,
Sie pflegt dort mit Inbrunst den tapferen Held.
Wir sehen aus allem̂ nun wahr genau,
Im Feld herrscht der- Gr«ue, bei uns hier die Frau l

WHeinbaüeanftall Heftrich.
Wafserwärme 19" C.

Briefkasten.
Nach Eltville . Wir bitten um Nennung Ihres Namens,

woraus Aufnahme erfolgt.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

UÄMlKWmM
I« 6eise«brima. Rb., „(Oinztrballe“
beginnend am Ireilag , 33. Juni
_ Täglich von 4—5Vs Ahr nachmittags.

Zur Einmachzeit
empfehle mein bewährtes

Obst - und Gemüse -Dörr - und
Einmachbuch.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen, sowie durch mich
gegen Voreinsendung von 85 Pfg.

Obst- und Weinbau-Inspektor Schilling-
Geisenheim a. Rh.

Mietverträge
iww&ttg in der Expedition de» Rheinganer Bürgersrennd.

Fahrplan ab 20. Mai 1916.
Mainz -
Biebrich(Wiesbaden)
Niederwalluf
Eltville (Schlangenbad)
Oestrich-Winkel .
Freiweinheim(Jngelhm)
Geisenheim (3«™ g)
Rüdesheim .
Bingen (Kreuznach)
Bingen (Kreuznach)
Rüdesheim .
Geisenheim ( “ ** )
Freiweinheim(Jngelhm.)
Oestrich-Winkel
Eltville (Schlangenbad)
Niederwalluf
Biebrich(Wiesbaden) .
Mainz

ab 8"> 10°°
-r- 835  IO 25

85° |
900 10w
9'5 |
920 |
935 1

* 955 ll so
an l0°r u *o

11°«* 200§
j30 2 39
1 *5 2 *5
2 05 3O5
2 20  3 20
925 325

2*0 3*0
3 ®o 400
3'5 4»

330 6 oo t
355  6 u
410 ß35
420 ß45
435 7 00
4 *0 705

20455
510 735
520 7 *5

ab 6«°*
-z- 6 20

6 *0

705
715
755
8i°
850

12 25
12*°
1255

115
j25
155
2»°
23°
2 55

3‘°
3 25
3*0
4OO
4"
4*0
4M
5«
5*°

g45
6°°
6 15
ß 35
6 *5
715
730
750
815

7 50f
g 05
g 20

8*°
8*°
o20

9 35
955

10»°>an 91°
* Perionen-Güterfahrt . Von Mainz bis Coblenz nur Werktags.
8 Nur Sonn , und Feiertags , f Bis 6. August . ittchließlich

In den Personen-Güterfahrten kann nicht immer regelmäßig
verkehrt werden. Für pünktliche Einhaltung der Zeitangaben oder
einen etwaigen Fahrtausfall wird nicht gehastet

TodesAnzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige Verwandten,

Freunden und Bekannten hiermit die tiefschmerzliche
Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen hat, unsere liebe
gute, unvergeßliche Schwester, Schwägerin, Tante
und Patin

Mna Marls Steinmetz
nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden, wohl¬
vorbereitet durch die heiligen Sterbesakramente am
Samstag abend gegen 11 Uhr, im Alter von 37
Jahren, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftranerndett Hinterbliebenen.
Oestrich, Mainz, Mombach, Geisenheim und

Winkel, den 26. Juni 1916.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag um
4 Uhr und das Todenamt am Mittwoch morgen statt.

Niederländer Dampfschiffahrt.

OestricUtieiDstr.il]
ist vom 1. Oktober eine

Vfotag zn verniet«».

W
er übernimmt es ca.

130 Festmeter Bau
Holz zu rinden?
Näh. bei Johan«

Schweikert , Zimmergeschäft,
Winkel a. Rh.

Fahrplan Tom 1. Juni.
Mainz . . . . . ab
Biebrich (Wiesbad.J „
Eltville . . .
Oestrich-Winkel
Geisenheim
Rüdesheim.
Bingen . .

abBingen . . ,
Rüdesheim . .
Geisenheim
Oestrich-Winkel
Eltville . . .
Biebrich. (Wiesbad ) „
Mainz . an

§7.00 *7.00 f9 .20 f4 .00
7.20 7.17 9.35 4.25
7.45 7.45 10.00 4.50
8.05 8.10 10.20 5.10
8.15 8.30 10150 520
8.30 8.45 10.50 5.35
9Ä0 9.30 11.05 5.55

fl .25 73.30 §3.55 f7 .1u
1.35 3.45 4.05 7.20
1.50 4.02 4.20 7.35
2.10 4.25 4.40 7.55
2.45 5.00 5.15 8.30
3.20 5.40 5.50 9.05
3.45 6.35 6.10 9.26

§ Nur Sonntags vom 1. Juni bis 10. September einschl.
Vom Jnni bis Oktober jeden Mittwoch und Donnerstag.

f Täglich vom 1. Juni bis 10. September einschl.

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des Rheingaver Bürgerfrennd.

Dl«
reichlialtigate,
Interessanteste und
gediegenste

Zeiischrift rar jenen
Klelnüer-Züchter

ist und bleibt die

Tier-fiörse
BERLIN SO.16
CSpenieker Strasse 71.

In der Tier -BBrse finden
Sie alles WissenswerteUber
Geflügel, Hunde, Zimmer-
vögel ,Kaninehen ,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

nsw. asw.
Abennementnpvetsf

fttr Selbstabholer nur 78 Pf,
frei Haus nur 90 Pf.

Verlangen Sie Prebennmmer , Sie
erhalten dieselbe grat . n. franke.

Schiffs•DieuMtma
nach neuester Vorschrift,

empfiehlt di*
Druckerei des 88raerfrew»d,

Oestrich.

Fahrrad
zu kaufen gesucht, gut erhalten
Offert, mit Angabe des Preises-
an die Geschäftsst. d. Blattes.

TüchtigeEisendreher
sofort gesucht

« .UMaM
F. Hartmann& Bender.

Stroh
zu kaufen gesucht

Wuö . Ko epp $ Go...
Chemische Fabrik,

Oostrittz.

Schöne, 6 Wochen alteFerkel
zu verkaufen.

Gaftbof„Drei Kronen“,
Schierster ».

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisea sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit -Jugendmoden-ARmm,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur je 60 Pf., postfrei 70 Pf .,
der Intern. Sehnittmanufaktar

DreBden-N. 8.
Hach Favorit - Schnittmustern
in schneidern ist reizvoD,leicht
and sparsam, denn alles „sitet*-
and z«ngt von „Geschmack*-

t
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